Einfluß der deutsch-polnischen Jugendbegegnung auf die Autonomie der Schüler. Seminar vom 22.7. - 26.7.2009 in Karpacz

Dieses Seminar war sehr aufschlußreich und vielseitig. Kurz nach unserem Eintreffen am 22.7.2009 und einer freundlichen Begrüßung begannen bereits die ersten Zusammenkünfte.

Ein wichtiger Schwerpunkt war hierbei die nonverbale Kommunikation während des Schüleraustausches. Dazu halfen die Ausführungen Frau Professor Prokops, die den wissenschaftlichen Hintergrund für die praktische Arbeit lieferten.

Begrüßungsspiele in der Form, dass man mit einer kurzen Bewegung Eigenschaften von sich selbst zeigen soll; die anderen Teilnehmer wiederholen diese Bewegungen in Verbindung mit dem Vornamen nach dem Prinzip: "Ich packe meinen Koffer und nehme mit...", sorgen dafür, dass Kontakte schnell hergestellt werden und das Eis gebrochen wird. Als Erstbegegnungsspiel ist solch eine praktische Arbeit beim Schüleraustausch gut einzusetzen. Danke für die Anregungen.

Die Athmosphäre in der Gruppe war angenehm, ruhig und aufgelockert, offen und geschützt und interessant, so daß ich mich wohl gefühlt habe und auch bereit war, persönliche Dinge zu erzählen. Auch andere Teilnehmer bestätigen dies.

Es gab genügend Zeit, um die gestellten Aufgaben zu erfüllen. Mir persönlich hat die Entwicklung einer Stadtführung durch Karpacz und das Gedichtschreiben besonderen Spaß gemacht. Ich habe mich aufgefangen gefühlt und so sind kreative Prozesse auch möglich. Vielen Dank der Seminarleitung dafür.

Weiterhin war es für mich sehr interessant zu erfahren, auf welch unterschiedliche Art und Weise ein Schüleraustausch stattfinden und gestaltet werden kann. Ergreifend insbesondere die Schilderung der Begegnung in Auschwitz/Birkenau. Die 13-16 Jahre alten Teilnehmer dieser Begegnung haben nach dem Besuch der Gedenkstätten vier Biografien gleichaltriger Kinder bearbeitet, die alle in Auschwitz gewesen sind und von denen drei das Lager nicht überlebt haben. Das Gefühl hautnahen Erlebens stellte sich bei uns allen ein.

Ich hoffe, dass ich noch einmal an solch einem Seminar teilnehmen kann. 

Vielen Dank!

Kerstin Bragenitz 

